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Verschärfung der Lage in tliina
Lebhafte Fliegertätigkeit in Schanghai .

DNB. Schanghai , 18. Aug . (Ostasiendienst des DNB .) Die
japanische Luftflotte hat die Stützpunkte der chinesischen Luft¬
flotte in Pengfu (nordwestlich von Nanking ) , Hwaiyin (norv -
östlich von Nanking ) und Haining -Fu (nordöstlich von Hangt -
schau) mit Bomben beworfen und 8 Flugzeuge sowie drei Flug¬
hallen zerstört, ohne ihrerseits Schaden zu erleiden . Mittwoch¬
vormittag hat die japanische Luftflotte den chinesischen Flug¬
hafen in Lonha (Vorort von Schanghai ) angegriffen und dabei
mehrere chinesische Militärflugzeuge , welche in den Hallen
lagen , vernichtet.

Chinesische Flugzeuge warfen Dienstag mehrere Bomben über
einem Stadtviertel ab , das vorwiegend von Japanern bewohnt
wird . Eine Bombe fiel aus einen japanischen Tempel und
tötete einen Priester . Eine andere Bombe fiel auf ein Kino¬
theater und verletzte zahlreiche Besucher, darunter auch Frauen
und Kinder .
KlI deutsche Flüchtlinge auf einem italienischen Schiss . — Die
Räumung der Schanghaier internationalen Niederlassung im

vollen Gange .
DNB. Schanghai , 18 . Aug . (Ostasiendienst des DNB .) Der

italienische Dampfer „Victoria " verließ am Mittwoch Schang¬
hai mit 460 italienischen , deutschen , belgischen, französischen unv
englischen Flüchtlingen . Die Zahl der Deutschen betrug etwa 60.

An Bord des Dampfers „Mackinley" wurden ebenfalls am
Mittwoch 600 amerikanische Frauen und Kinder in Sicherheit
gebracht.

An den beiden letzten Tagen verließen an Bord japanischer
Schiffe nicht weniger als SOOO japanische Frauen und Kinder
Schanghai .

Das Marineamt in Washington hat einer Meldung aus
Newyork zufolge ein amerikanisches Proviantschisf in Manila
«»gewiesen , gelegentlich der Prooiantzufuhr für die amerikani -
Hen Truppen in der internationalen Niederlassung , auf dem
Rückwege Flüchtlinge an Bord zu nehmen.
Reue englisch« Verstärkungen sür Schanghai . — 800 Ulster-

Schützen gelandet .
DNB. Schanghai , 18. Aug . ( Ostasiendienst des DNB .) Mitt¬

woch trafen neuerlich englische Verstärkungen in der internatto -
nalen Niederlassung Schanghais ein . Es handelte sich um 800
lllster-Schützen , die aus Hongkong kamen. Die neuen engli¬
schen Verstärkungen sowie die im Westen gelegenen Schutzstel¬
lungen in der internationalen Niederlassung haben die Be¬
fürchtung verringert , daß die chinesischen Truppen ihre Vor -
ftöße auf dem Gebiete der Niederlassung fortsetzen werden . Die

^ Stimmung ist daher ein wenig zuversichtlicher.
Den Schutz der Flüchtlingstransporte haben englische und

amerikanische Torpedoboote übernommen . Die Engländer unv
Amerikaner werden an Bord von Tendern durch die Gefahren¬
zone zu den auf der Reede von Wusung ankernden Dampfern
Vbracht, um der Gefahr einer Beschießung nach Möglichkeit zu
entgehen . Alle großen Schiffe haben es aufgegeben , den Schang-
Haier Hafen anzulaufen , und ankern auf der Wusung -Reeve.

"
Auch her Frachtverkehr ist fast vollkommen unterbunden . Nur

japanischen Schiffe liefen noch in den Hafen ein , nahmen' « sch die japanischen Flüchtlinge an Bord und liefen sofort wie¬
der auf.

Ablehnung der Neutralitätsklausel im China -Konflikt .
DNB. Newyork, 18 . Aug . Handelsminister Roper erklärte

" m Mittwoch in der Pressekonferenz, daß die Lage der beiden
Parteien im China -Konflikt so ungleichmäßig sei , daß die An¬
wendung der Neutralitätsklausel vonseiten Amerikas den An-
Min erwecken könnte, die Vereinigten Staaten wollten die
E>ne Nation vor der anderen begünstigen . Amerika wünsch« ,
diesen Anschein zu vermeiden . Im übrigen sei es auch noch
Ein« ungeklärte Frage wieweit die Neutralitätsklausel in die¬

sem Falle der Aufrechterhaltung des Friedens diene . Die Ver¬
einigten Staaten wünschten nicht, die allgemeinen Handelsbe¬
ziehungen zu Japan und China zu opfern , da sich diese beiden
Staaten zweifellos anderen Märkten zuwenden würden , falls
Amerika ein Ausfuhrverbot erließe .
„Journal des Debats : Frankreich und Amerika wollen sich dem

englischen Vermittlungsplan anschließen.
DNB . Paris , 18 . Aug . Das „Journal des Debats " befaßt sich

mit der Sitzung der britischen Kabinettsmitglieder am Dienstag
abend , die der Lage im Fernen Osten gewidmet war . Das Blatt
erklärt , daß es durchaus wahrscheinlich sei , daß sich Frankreich u.
die Vereinigten Staaten dem englischen Vermittlungsplan an¬
schließen würden , da alle drei Staaten entschlossen seien, ihre
Interessen und Rechte, die ihnen auf Grund der Verträge zu-
ständen, mit allen Mitteln zu verteidigen .

Die „Information " meint , die heftige Erregung in London
und Newyork über den chinesisch- japanischen Konflikt sei nicht
allein darauf zurückzusühren, daß die Vereinigten Staaten und
England Milliardensummen in China investiert hätten oder
einen in die Millionen gehenden Handel mit China trieben , son¬
dern in erster Linie darauf , daß die beiden großen anglosächsi-
schen Länder beabsichtigen, an den enormen Arbeiten der chi¬
nesischen Industrie und des Verkehrs Anteil zu nehmen.

Das Blatt glaubt nicht, daß Amerika die Neutralitätsklausel
anwenden werde . Die Transporte unter amerikanischer Flagge
auch von Kriegsmaterial könnten unter diesen Umständen anhal -
ten.
Bo« China abgelehnt ? Der englische Vorschlag znr Neutrali -

siernng der Schanghaier internationalen Niederlassung .
DNB . London, 18. Aug . In London wird bestätigt , daß die

englische Regierung am Mittwoch der chinesischen und der japa¬
nischen Regierung einen Vorschlag unterbreitet hat , der die in¬
ternationale Siedlung in Schanghai aus den Kampfhandlungen
heraushalten soll . Der Vorschlag sieht vor , daß sowohl die chi¬
nesische wie die japanische Regierung ihre Truppen aus der in¬
ternationalen Niederlassung herausziehen und sich künftig jeder
Kampshandlung in diesem Gebiete enthalten sollen. Dagegen ist

die britische Regierung , und zwar zusammen mit der französi¬
schen und amerikanischen Regierung , falls diese sich einverstan¬
den erklären , bereit , die Interessen sämtlicher Mächte, d . h . auch
der Japaner , zu garantieren und dafür Sorge zu tragen , daß
Leben und Eigentum aller Interessenten innerhalb der inter¬
nationalen Siedlung geschützt werden .

Der Vorschlag ist vom englischen Botschafter in Nanking der
chinesischen Regierung übergeben und auch nach Tokio weiterge¬
leitet woröen . Gleichzeitig hat sich die englische Regierung mit
der französischen Regierung und der Regierung der Vereinigten
Staaten in Verbindung gesetzt. Eine Antwort Chinas oder Ja¬
pans liegt jedoch noch nicht vor . Laut Reuter hat der englische
Vorschlag keine günstige Aufnahme bei den chinesischen Behörden
gefunden. Die Agentur will von zuverlässigen chinesischen Krei¬
sen erfahren haben , daß die Vorschläge von den Chinesen abge¬
lehnt würden . Sie betrachteten sie als undurchführbar . Dem¬
gegenüber werde angedeutet , daß China einer Wiederherstellung
der im Jahre 1932 festgelegten entmilitarisierten Zone zustim¬
men würde , aber nur unter der Bedingung , daß sich die japa¬
nischen Streitkräfte vollständig aus dem Gebiet von Schanghai
zurückziehen .
Reuter über de» englischen Vermittlungsvorschlag : „Ohne prak¬

tischen Wert ".
DNB . London , 18. Aug . Zu den britischen Vorschlägen einer

Ausschaltung Schanghais aus den Kampfhandlungen schreibt der
diplomatische Reuterkorrespondent u . a . : Obwohl von den Re¬
gierungen in Nanking und Tokio erwartet wird , daß sie die Vor¬
schläge sorgfältig prüfen , ist es doch höchst unwahrscheinlich, daß
diese von irgendeinem praktischen Wert sind - Inzwischen hat auch
Eden seinen unterbrochenen Urlaub wieder ausgenommen und
Lord Halifax wieder die Geschäfte des Außenamtes .

Es wird mehr und mehr ersichtlich , daß die Westmächte wenig
Einfluß auf den China -Konflikt ausüben konnten, solange sie
nicht zur Gewaltanwendung zu schreiten bereit sind . Es ist aus
diesem Grunde , obwohl China einen Appell an den Völkerbund
ins Auge gefaßt hat , höchst unwahrscheinlich , daß es diesen
Schritt durchführen wird .

vruch zwischen Portugal und Ischechoslowakel
Portugal bricht die diplomatischen Verleitungen rur Ischechostowokel ab — klne krblärung der
portugiesischen Negierung — Kritik an Prags kaltung bei Lieferung von Maschinengewebren für

Portugals küftung
DNB . Lissabon , 10. Aug. Die Regierung Portugals gab

in der Nacht zum Donnerstag in einer amtlichen Note den Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen zur Tschechoslowakei be¬
kannt . Der portugiesische Gesandte Da Costa Carneir » reiste
nach Wien ab , wo er zugleich agreiert ist. Der tschechoslowakische
Gesandte i» Lissabon Fiedler wurde ausgefordert , Portugal zu
verlassen. Die mehrere Druckseiten umfassende portugiesische
Rote erläutert eingehend unter Bekanntgabe aller Einzelheiten
die Gründe , die diesen Entschluß verursachten .

Portugal hatte im Zuge seines Aufrüstungsprogramms für
Heer und Marine eine größere Zahl Maschinengewehre in der
Tschechoslowakei bestellt und zwar bei der als staatlich anzu¬
sprechende » Fabrik Ceskosloienski Zbrojovka . Nachdem die
Kaufverträge bereits nahezu abgeschlossen waren , verkündete
die Prager Regierung plötzlich, daß die Lieferung unmöglich

sei, infolge des Nichteinmischungsabkommens für Spanien . Por¬
tugal erklärte äußerst befremdet , daß dieser Grund unmöglich
in Frage komme , da Portugal selbst Mitglied des Nichteimm-
schungsansschusses sei. „Hinter der tschechoslowakischen Aus¬
rede"

, so erklärt die amtliche Note , „bemerkt man den Einfluß
und den Druck dritter Mächte , welchen daran gelegen ist, die
portugiesische Aufrüstung zu stören."

„IMsachrn" aus dunklen Quellen
Italienische fMellurigen zu rendenzmeldungen Über die VorgLnve im Mittklmerr

loftsiß.
X) Ltr , S°
bote unter
rg

cfolgl

DRV. Rom , 19. Aug . Im Zusammenhang mit den Erklä¬
rungen des Foreign Office , daß die englische Regierung durch
Wiederholte Angriffe aus Handelsschiffe im Mittelmecr ernst-
^ rst besorgt sei , veröffentlichen einige oberitalienische Blätter ,
darunter die Florentiner „Nacione " und die Cremonescr Re-
ft"n° Faschist «"

, eine Londoner Korrespondenz , in der es heißt ,r ' Nlge englische Blätter geben, indem sie sich mit dieser Frage
Achöftigen. mit Absicht die Erklärungen der Kapitäne der
^ wjetdampfer wieder , denen zufolge ihre Begegnung mit ita¬
lischen Schiffen mehrmals kurz vor dem Angriff erfolgt sei.»Mn geh« ^ ar nicht so weit , Italien zu beschuldigen, aber man
Eoile anhand von französischen Informationen — die „wie tm-
" Er von einer italien -feindlichen Gesinnung beeinflußt " seien
^ den Glauben erwecken , daß Italien irgendwie die Schiffe
orancos unterstütze. Mit solcher Tendenz werde die Nachricht

der Torpedierung eines weiteren rotspanischen Dampfers ,^ »Lande de Albasolo"
, sowie die Erklärung eines Kapitäns

verzeichnet, der sogar behaupte , der Dampfer sei von einem ita¬
lienischen Schiff torpediert worden . Die Quelle , bemerkt ver
Korrespondent ironisch, sei , wie man sehe, „besonders zuverläs¬
sig "

, was den Blättern aber offenbar wenig auszumachen
scheine. „Der Gedanke, daß die Kriegsschiffe des nationalen
Spanien imstande sind , von sich aus zu handeln , geht gewissen
Londoner Journalisten nicht einmal durch den Kopf .

"

Britisches Kriegsschiff landete Besatzungsmitglieder eines torpe¬
dierten sowjetspanischen Dampfers .

DNB . Paris , 18. Aug . Wie der „Matin " aus Algier meldet ,
hat das britische Kriegsschiff „City of Wellington " in Algier 23
Mann der Besatzung des kürzlich im Süden von Sizilien torpe¬
dierten sowjetspanischen Dampfers „Lande de Avalolo " abge¬
setzt . 18 Mann der Besatzung werden noch vermißt .

SowsetrulMer waffenschmuggel
unter britischer flagge !

DNB . London , 19. Aug . Zu der Anweisung an die britischen
Kriegsschiffe im Mittelmeer , auf jeglichen Angreifer britischer
Handelsschiffe das Feuer zu eröffnen , schreibt der diplomatische
Korrespondent der „Times "

, dieser Beschluß der britischen Re¬
gierung sei in Handels - und Echiffahrtskreisen Englands sehr
begrüßt worden . England zeige sich somit entschlossen , seine ge¬
samte Schiffahrt auf hoher See zu verteidigen , von wo auch
immer ein Angriff auf sie unternommen werden sollte .

In diesem Zusammenhang bringt „Daily Mail " einen Bericht
aus Algier , der schildert, wie die britische Flagge für den sow¬
jetrussischen Wasfenschmuggel nach Sowjetspanien mißbraucht
wird . In der vergangenen Nacht hätten sich unbekannte Kreu¬
zer und Zerstörer aus der Höhe von Algier befunden . Gleich¬
zeitig habe man in diesen Gewässern einen Handelsdampfer mir
britischer Flagge gesehen, der in voller Fahrt am Kap Matisou
vorbeigcfahren sei. Als das Handelsschiff dann in Sicht der
unbekannten Kriegsschiffe gekommen sei, habe es plötzlich seinen
Kurs geändert und jei eilig in den Hafen von Kap Matisou
eingelausen . Dort sei die britische Flagge heruntergeholt uns
die spanisch -bolschewistische Flagge aufgezogen worden . Bei dem
Dampfer handle es sich um die „Aldecoa " aus Bilbao , die sich
mit einer Kriegsmaterialladung aus Sowjetrußland an Bord
aus dem Schwarzen Meer kommend auf dem Wege nach dem
bolschewistischen Teil Spaniens befunden habe.



sstle flnittlkoner sollen tkino verlassen
DNB . Washington , 19. Aug . Die amerikanische Regierung ord¬

nete eine allgemeine Räumung Chinas an . Alle amerikanischen
Bürger sollen die Gefahrenzonen wie auch Jniierchina verlassen .
Staatssekretär Hüll erklärte , diese Anordnung erstrecke sich auf
alle Frauen . Kinder und ältere Personen , aus alle Missionare ,
Lehrer , Touristen und Geschäftsleute , überhaupt auf jeden ame¬
rikanischen Bürger , dessen längeres Verbleiben in China nicht
unbedingt erforderlich sei .

Nach einer Schätzung des Staatsdepartements befinden sich zur
Zeit 12 600 amerikanische Bürger in China . Wie das Staats¬
departement weiter bekannt gibt , haben am Mittwoch bereits28 Amerikaner auf Anordnung des amerikanischen Konsulats¬
vertreters Nanking verlassen .

6enfs Vorliebe für Uedervrmgskösuiigkli
Abschluß der Palästina -Beratung des Mandatsausschusses .
DRV . Genf , 18 . Aug . Der Mandatsausschutz des Völkerbun¬

des hat am Mittwoch seine außerordentliche Tagung , die der
Palästina -Frage gewidmet war , abgeschlossen . Der Vorbericht
an den Völkerbundsrai über den englischen Palästina - Plan ist
fertiggestellt , soll jedoch vorläufig nicht veröffentlicht werden .
Er umfaßt 17 Schreibmaschinenseiten und erörtert , wie schon
früher angekündigt worden war , die verschiedenen Eventuali¬
täten einer künftigen Gestaltung des Palästina -Statuts , ins¬
besondere bei Aufrechterhaltung des Mandats und bei Austei¬
lung des Gebietes in selbständige Staaten .

Bezüglich der vorgeschlagenen Teilung des Gebietes wird
ausgeführt , die Mandatskommission halte die Teilung für na¬
türlich und berechtigt . Die in dem Perl - Bericht erwähnte Kan -
tonierung , d . h . die Einteilung des Landes in kleinere Bezirke
mit rein jüdischer bezw . arabischer Bevölkerung , hält der Man -
datsausschuß nicht für eine endgültige Lösung , wie das Gut¬
achten überhaupt eine Vorliebe für llebcrgangslösunaen erken¬
nen läßt , wonach die beiden Teile Palästinas unter englischem
Mandat bleiben sollten , bis sie sich selbst regieren könnten .

I «n SchuMosten des Sowjelpokles
DRV . Paris , 18. Aug . Der außenpolitische Mitarbeiter der

„Liberte "
, Bertrand de Jouvenel , stellt in einer Betrachtung

über Manövererfahrungen in einzelnen Ländern fest, daß die
Möglichkeiten eines Kriegsausbruchs zwischen den Großmäch¬
ten gemindert zu sein schienen -. Insbesondere sei die Wahnvor¬
stellung eines deutschen Vorstoßes gegen Frankreich zerstreu -
worden , wie es auch unmöglich erscheine , daß das französische
Heer eine Offensive gegen Deutschland ergreife . Der Durch¬
schnittsfranzose habe an so etwas überhaupt nicht gedacht , aber
die französische Diplomatie habe Verträge ausgearbeitet , die
für Frankreich eine Verpflichtung beinhalten könnten , Deutsch¬
land anzugreifen . Wäre es nicht an der Zeit , fragt de Jou¬
venel , diese Verträge unter Berücksichtigung der militärischen
Möglichkeiten Frankreichs einer Prüfung zu unterziehen ? Die
französische Diplomatie dürfe nichts versprechen , was die Macht¬
mittel Frankreichs nicht halten könnten . Frankreich wolle die
Gewißheit haben , daß es seine Unterschrift auch einhalten könne
Zu diesem Zwecke müsse es prüfen , ob diese Unterschrift nicht
irgendwo leichtfertig gegeben worden sei.

kine Hetzkampagne ln USss wird erledigt werden
DNB . Washington , 18. Aug . Justizminister Lummings be¬

auftragte am Mittwoch die zuständige Abteilung seines Mini¬
steriums , die unter Anführung des berüchtigten Hetzapostels C .
Dickstein erhobene Beschuldigung zu untersuchen , daß das 2u -
aendlager des Amerika - Deutschen Volksüundes „für nazimili¬
tärische Ausbildungszwecke " mißbraucht und daß dadurch die
amerikanischen Bundesgesetze verletzt würden . Diese Unter¬
suchung entspricht durchaus den Wünschen des Amerika -Deuk -
schen- Volksbundes , der schon vor Wochen in einem Telegramm
an den Sprecher des Abgeordnetenhauses eine gründliche Nach¬
prüfung dieser Hetze verlangt hatte , damit die von Dickstein und
Konsorten angezettelten Verleumdungen ein für alle Mal ge¬
stoppt wurden .

Weitete erfolge an der Santander-front
DNB . Salamanca , 19. Aug . Im nationalen Heeresbericht vom

Mittwoch , dem 18. August , heißt es :
Front von Asturien : Während her Nacht zupr Mittwoch ver¬

suchte der Feind nach Artillerievorbereitung zwei Angriffe auf
den östlichen Abschnitt der Stadt Oviedo . Er wurde zurückge¬
schlagen .

Front von Santander : Außer den bereits genannten Ortschaf¬
ten und Städten wurden am Dienstag auch die 6rts

'
chaften Ei -

larroyo und Cojetes besetzt . Am Mittwoch sind unsere Truppen
weiter notgedrungen und haben Barcena de Pie de Loncha,

' La
Guarda , Las Largas , Corona Pujayo , Pena Ortela , Nasgadas -
Höhen und andere wichtige Stellungen erobert .

In der vergangen Nacht stellten sich 1700 Milizen , die meisten
mit Waffen , im nationalen Lager . Auch am Mittwoch ist eine
große Anzahl zu uns überoelqufen . 2m Sammellager der Le-
gionärslluppen befinden sich über 4500 Gefangene .

'
Insgesamtwurden bisher über 10 000 Feinde gefangen genommen . T) ie Le¬

gionärstruppen haben auch am Mittwoch drei Geschütze erbeutet .
Der französische Konsul verläßt Stzittachder ,

DNB . Paris , 18 . Aug . Wie der franzWfche Konsul in San¬
tander mitteilt , beabsichtigt er , rveoen der schwierigen Lage mit
den noch dort befindlichen Angehörigen der französischen uns
der belgischen Kolonie sowie mit den Mitgliedern des Inter¬
nationalen Roten Kreuzes am Donnerstag Santander zu ver¬
lassen und nach St . Jean de Luz abzureisen .

*

4Ü Ortschaften in wenigen Tagen erobert
Front von SafltMder , 18. Aug . (Vom Sonderberichterstaktsr

des DNB .) An der Front von Santander haben die nationalen
Truppenabteilungen innerhalb von wenigen Tagen 40 Ortschaf¬
ten aus einem Gebich von 1125 Quadratkilometer für das na¬
tionale Spanien zurückgewonnen . Sie sind auf einer Front von
etwa 30 Kilometer Ausdehnung durchschnittlich 25 KN o -
meter vorgegangen . Die Zahl der Gefangenen beläuft
sich auf ungefähr 5000 , darunter ziemlich viele Anführer . Die
Beute an Kriegsmaterial ist ungeheuer groß . Die durch das
Bergwerksgebiet führende Bahn von Valmaseda (südwestlich
Bilbaos ) nach La Robla (nördlich der Stadt Leon ) hat ihren

Verkehr wieder ausgenommen und verbindet die vaskijche
mit der Santander -Front .

Die nationalen Truppenabteilupgen im Abschnitt von Neinch
haben sich am Mittwoch auf der nach Santander führenden LaiL
jtraße um etwa 10 Kilometer weiter vorgekämpft und stehen natz
üep âm Mittwoch vormittag eMgten Einnahme tzer OrtfLsj ,Üantueno vor hem Städtchen Santmrde . Dre LegronartruM ,
besetzten wieder einige wichtige Höhenstellungen und beherrscĥ
nzit ihrer Artillerie das sich gegen Norden ausdehnende Pastgf
Line '

ihrer Abteilungen steht in unmittelbarer Nähe der Ort¬
schaft San Miguel de Luena . Die Bolschewisten setzen dch
Vormarsch der Nationalen nur wenig W . rderstand ez;,

Legest . Sie haken mehrere Orte nördlich der Pena -Parda -VerU
die zwischen den Abschnitten vqn Reinosa und dem Magdalena -

'

Paß liegen , bereits geräumt ,

! MWrarrchle Gastfreundschaft
Paris . 18. Aug . Die französischen Behörden sind bei der

tregung der F l ü ch tlinge a u sSowje t span i e n anschej.
nend am Ende ihrer Geduld . Die sich immer wiederholende ,
Zwischenfälle in den Flüchtlingslagern haben sie jetzt veran-
laßt , energische Maßnahmen zu treffen . Rüpeleien jugendliche ,
Flüchtlinge , dis sich am Dienstag im Lager von Val d'Or ab¬
spielten , hatten zur Folge , daß 21 dieser roten Störenfried «
noch an dem gleichen Tage an die spanische Grenze abgeschobe»

Wurden . Sie wurden am Dienstagabend unter polizeilicher Be¬
wachung nach CyrKere befördert . 150 Flüchtlinge aus dem glei¬
chen Lager wurden Mittwochmorgen nach Belgien abgeschobê

Gereubje Kunstgegenstauöe gefunden
Paris , 18. Aug . In Aix - les -Thermes an der französisch-spa ,

Nischen Grenze entdeckte die Polizei in einer Ziegelei Kunst ,
gegenstände im Werte von 60 Millionen Pese¬ten , die von den Bolschewisten ip Spanien gerqubt und ausfranzösischem Boden versteckt worden waren . ftnier diesen Kunst¬
gegenständen befanden sich 47 Oelgemülde bekannter Maler
silberne und Elfenbein - Statuen , alte Schmuckgegenstände und
14 Silberbarren im Gewicht von ie 30 Kilogramm . Außerdem
wurde ein ganzes Arsenal von Munition und Giftgasen aus,
gedeckt. ^

verlln kn sieben lützrtzunderten deutscher sseschlchte
DNB . Berlin , 18. Aug . Zu einem überragenden Ereignis im

Rahmen der 700-2ahrfeier der Reichshauptstadt gestaltete sicham Mittwoch abend die Uraufführung des großen Festspieles
„ Berlin in sieben Jahrhunderten deutscher Geschichte"

, das im
Olympia - Stadion vor 100 000 Zuschauern in Szene ging . Ne¬
ben dem fast vollständig vertretenen diplomatischen Korps sahman zahlreiche namhafte Persönlichkeiten des Staates , der Par¬tei und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht , der Polizei , der
Wirtschaft , Wissenschaft und des kulturellen Lebens . In der Re¬
gierungsloge bemerkte man u . a . neben dem Oberbürgermeisterund Stadtpräsidenten Dr . Lippert , den Gauleiter ReichsministerDr . Goebbels , Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall von
Blomberg , Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk und
Reichsverkehrsminister Dorpmüller .

Das Festspiel zeigt nach Ideen von Erich Streubel eine groß¬
artige Bilderfolge aus dem Werden der Reichshauptstadt , zeigtBerlin als Mittelpunkt des brandenbnrgisch -preußischen Kultur¬
kreises und als Hauptstadt des Dritten Reiches . Das Spiel hatte
nicht den Ehrgeiz , ein „literarisches Dokument " zu sein , will
aber mehr geben als nur eine imposante „Schau "

. Es geht nichtvorüber an den großen tragischen Einschnitten im Leben unseresVolkes , erweckt aber im besonderen alle jene Epochen zu neuem
Leben , in denen wahre Freude , Frohsinn und beglückender Auf¬
bau vorherrschend waren . Die eindrucksvollen Massenbilder , die
großen Szenen , Massenchöre und die Musik trugen in das mo¬
numentale Rund des Stadions einen besonders festlichen Glanz .

Immer wieder tönten nach jedem Bild spontane Beifallskund¬
gebungen der festlich gestimmten Menge auf , eine Begeisterung ,die beredter Ausdruck dafür ist, daß dieses künstlerisch gestaltete
Festspiel ein Spiel des Volkes für das Volk ist .

Ehrung Paul Linckes . Auf Anregung des Reichsmini¬sters für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels ,ehrt die Stadt Berlin anläßlich ihrer 700 -Jahr -Feier den
volkstümlichen Komponisten Paul Lincke , der Berlin durch
seine unsterblichen Melodien berühmt gemacht hat , durch
Auszeichnung Mit der Silbernen Plakette der Stadt Berlin ,die mit einem Ehrengeschenk verbunden ist .

Neuschnee in den Bayerischen Alpen .
DRV . München , 18. Aug . Die starken Niederschläge der letzten

Tage haben ein rasches Steigen der Iller verursacht . Am Mitt¬
woch früh 7 Uhr war der Höchststand mit 171 Ztm . erreicht . 7«
den Bergen sind die Niederschläge bis auf 1800 Meter herab als
Schnee gefallen .

«-

Wieder ein Opfer der Berge . Die 16 Jahre alte Maria
Reinhardt aus Stuttgart , die mit einem Mädel und zwei
Jungen einen Ausflug auf die Jocheralm am Jochberg un¬
ternommen hatte , stürzte beim Ab stieg tödlich ab .

D?r NschEn -zIa
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Adolf Hitler zur Hindenburg - Spende .
Schreiben des Führers und Reichskanzlers zur Hindenburg -
Spende anläßlich des bevorstehenden 90 ! Geburtstages Hiudeff

burgs . (Scherl Bilderdienst - M .)
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Hochwohlgeborener Herr !
Sehr geehrter Herr Baron ! v _ _
Als ich Ihren Brief mit der kühlen , kaum höflichen

Ablehnung meines Portratangebotes erhielt , das ich
nur auf Grund einer Unterhaltung mit Herrn Grafen
Kaysersberg und Eurer hochwohlgeboren hochverehrter
Frau Gemahlin machte , hätte ich, als Künstler von Ruf
und als Mann von Ehrgefühl am liebsten genau so
kalt , so schneidend höflich geantwortet , — daß ich es
nicht tat , ist mir heute lieber , als ich sagen kann ! Auch
die etwas seltsame Behandlung gelegentlich meiner
kleinen musikalischen Vorträge bei Ihrer Jagdgesellschaft
hätte mich verletzen können , wenn ich Euer Hochwohl¬
geboren , — ich bitte um Verzeihung , — nicht für einen
einsamen Sonderling gehalten hätte , und der Umstand ,
Gast in diesem Hause zu sein , ließ mich schweigen . Seit
heute aber hat meine Mutter mich alles begreifen ge¬
lehrt , was mir geschehen ist . Ich beklage tief , das Leid ,
das mein Vater gewissenlos über Schloß Herzsprung
gebracht hat . Es ist viele Jahre h§ r , Herr Baron , und
doch wirst es noch seine dunklen Schatten . Es war mein
Vater , Herr Baron , der mit Ihrer Frau Mutter in - die
Welt hinauszog , einzig und allein an sich selbst denkend .
Ohne Rücksicht aus d (e Heiden verlassenen Kin - er aus
Herzsprung , denen er die Muster nahm und ohne Rück¬
sicht aus meine brave Mutter , die mit zwei kleinen Kin¬
dern trostlos und mittellos allein blieb . Ich habe ihn

nie gesehen , Liesen Vater . Aber als ich groß genug war ,
um mir dies und das zusammenzureimen , kam seine
Pflichtvergessenheit mir zum Bewußtsein , besonders ,
wenn ich sah , wie meine treue Mutter mit Musikunter¬
richt ihr Leben für uns opferte , da habe ich den Mann
gehaßt . Ich verstehe , daß Sie schon der Name in Zorn
bringen mußte , und Sie keine Freude an den Tag
legen konnten , als der Sohn dieses Mannes ahnungslos
in Ihr Haus kam und sich auch noch anbot , Ihnen ein
Werk zu schassen, das ihn öfter nach Herzsprung führen
mußte . — Was muß es Ihnen für einen Eindruck ge¬
macht haben , als ich über der Schönheit Ihrer Frau
Gemahlin , die ein Moment eigenartiger Beleuchtung
zur höchsten Wirkung brachte , meine Umwelt vergaß !
Daß ich wenige Tage später Ihr Haus in Ihrer Abwe¬
senheit noch einmal aufsuchte , und daß ich nicht abreiste ,
wie Ihnen der Graf offiziell versicherte , sondern noch
zwei Tage zögerte . Und doch war alles weder vorbe¬
reitet noch beabsichtigt , wenn es auch so scheinen mag .
Eine kleine maliziöse Bemerkung der Frau Gräfin läßt
mich jetzt alles mit Ihren Äugen ansehen , Herr Baron ,
und ich fühle mich verpflichtet . Ihnen mitzuteilen , daß
ich nur auf die besondere Bitte der Frau Gräfin Kay¬
sersberg meine Abreise verschob und daß weder Ihre
Frau Gemahlin noch ich eine Ahnung lvavöfl hätten ,
daß wir uns an dem Tage noch einmal Wiedersehen
sollten . Frau Eräjin äußerte sich dahin , sie habe mir
eine Ueberrafchung bereiten wollen . Jedenfalls , weil
ich von dem Liebreiz der Frau Baronin zu erzählen ge¬
wagt hatte . Ich will nicht streiten , daß mir die unver¬
gleichliche Schönheit und das liebenswürdige Wesen der
Frau Baronin einen tiefen Eindruck gemacht haben ,
aber das berechtigt mich nicht , Wege zu gehen , die ein
Mann von Ehre und Pflichtgefühl stets meiden wird ,
und es hat mich auch nie dazu veranlaßt . Könnte ich
gutmachen , was der Mann ohne Ehre und Gewissen, ,
dessen Namen ich leider zu tragen gez wung en bin , an

Ihrer Familie gesündigt hat , es würde ohne Zweifel
geschehen . Jedes Mißtrauen , auch das geringste , das
Sie gegen mich hegen , sehr geehrter Herr Baron , wirst

j aber auch einen Schatten auf Ihre Frau Gemahlin und
? auf Ihr Glück, und das betrübt mich . Um diese Schatten

zu zerstreuen , schrieb ich diese Zeilen , die alles so dar¬
stellen , wie es wirklich war . Es will mir fast erscheinen .

, als ob die Frau Gräfin ein wenig Freude daran gehabt
hat , Sie zu beunruhigen . Vorzuwerfen habe ich mir
jedenfalls nichts anderes als mein Entzücken über den
Liebreiz Ihrer Frau Gemahlin zu deutlich gezeigt zu
haben . Ich kann nichts anderes tun , als dafür um Ver¬
zeihung zu bitten , — die Handlungsweise meines Va¬
ters dagegen war mehr , als unverzeihlich .

^ Genehmigen Sie die Versicherung meiner ausgezeich -

s rieten Hochachtung ^
' ""

Ihr sehr ergebener
. > Henning Stegemann ?

^ Der Freiherr las den Brief und strich sich über dl«
heiße Stirn . Es war ihm klar geworden , dieser Hennrng
Stegemann war ein anständiger Kerl und ihm hatte seine
Eifersucht einen Streich gespielt . Die Gräfin hatte sich einen
Scherz erlaubt , der für ihn und Rosemarie recht unan¬
genehme Folgen gehabt hatte . Sollte er die Frau zur Ned *
stellen ? Er schnitt mit der flachen Hand durch die Luft .
— Wozu ? Die Weiber taugen gewöhnlich nichts , und alte
Hofdamen sind meist gefährlich . Nosemarie würde künftig
dort wegbleiben . War es aber so gewesen , wie der Mann
schrieb , so konnte dieser ihm immerhin einiges vorwsrsen ,
was nicht ganz tadellos gehandelt war . Graf Kaysersberg
hatte gebeten , einen Gast mitbringen zu dürfen , und er,
Coretzky hatte ihn gemein behandelt . Dieser Maler hatte
es ihm anständigerweise verziehen , weil er hinterher durch
seine Mutter erfahren hatte , was für Gtünde ihn ,
Freiherrn bewogen Hatten,

'
so ungastlich zu sein . — Ja ,

bat sogar um Verzeihung dafür , wa ^ sein Vater getan !

(Fortsetzung solgtzs
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